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rourôe, an ©teile oon SRartin *ßaul, Haufmann 2(ng. ©or=

janen, Sefi^er mefirerer Hinotfieater.

— Sie tarifer ainothcater ßatten im ^aßre 1914

eine ©efamteinnafime oon 8 Millionen granfen gu ocr=

geicfinen, nur girfa 300,000 granfen roeniger aie im oor=
ßergcßenöen Q'äßre.

— Sotthott. acuter melöet: SBccfln Siepatcß teilt
mit, ôafî ôie Kegierung BeaBftcßtige, Hinoê unö anöere

Sergnügungen, foroie Eifenßaßn=gaßrfarten gu Beftettern.

2)te anter iïatt ifcfie gtlmftaôt ôeê Sftenê. Ser 2tmc=

rifaner fiat nun einmal öen £>ang, gu fpegialifieren, unö
roie in öen großen ©efdjäften unö gaBrifen ein 2lngeftefl=
tcr jafireiang ein unö oiefelßc gunftion, ja nid)t feiten
ein unö oenfelßen -öanögriff aueüßt, oßne oon öer cigent=
ließen güßrung ôeê ©efcfiäftee eine 2Ißnung gu fiaßen, fo

ift eê and) in ôen eingelnen ©täoten, roie im gangen Sanö,

gur ©erooßnßctt geroorôen, Beftimmte ©efcfiäfteßetrieße
in einem Siertel gu oereinigen. SBäfirenö fid) nun in Soê
2tngeleê (Halifornien) unô feiner UtngeBung faft fämt=
ließe gaBrifen oon SBanôelBilôern fiätteliefi meöergelaffen
fiaßen, fiat fiefi eine äßnlicfie „giIm=HoIonie" im Dften öer
Sereinigten ©tauten in ôem oon 5Rero=2Jorf nur ôurcfi öen
.Ê»nnôfon=©trom geHennten unö in einer Siertelftunöe
mit öem gäßrBoot erreicßßaren gort See in 5Rem SJerfeu
geßitoet. Sie Sage ôeê ©täötd)ene an öem roaßlöreicfien
Ufer ôeê mäcfitigen gluffeê, inmitten ôer malerifcfiften ©c=
genö, unöi nicht gum minôeften ôie iRäfie SRero 2>rfê laffen
eê für ôiefen 3roed Befonôerê geeignet erfefieinen, unö öie
gilm=gafirifanten 5Rero 2}orfê fiaßen ôenn auefi fcrjncH alle
ôiefe Sorteiie erfannt unö fid) gunu^e gemaefit. SSäfirenö
einige oon ifinen eigene 2ttefterê mit allem 3ußcfiör ein=
geriefitet fiaßen, Begnügen ftcfi anöere ôamit, gelegentlicß
ifire Hünftterfcfiar unter güfirung ôeê Operateure unô ôeê
JRegtffeurê in 2lutomoßiIen nacfi gort See gu Beföröern,
roo fie atleê Erforôerlicfic an ©generie, Saulicfifeiten ufro.
für roenig ©elö leifiroeife crfialten fönnen.
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Ein Httto aie ^riegêfpenôe. Sie ©taôtgemeinôe
V$ngoIftaôt erfiieit oott öem öortigen Srauereißeftfeer ^)ü=
fepß ^onfdjaß ôaê ißm gcßörige ncuerßantc Hinotfieater
mit anftofîenôcm SBoßngeßäuöe unter ôer Seöingung gum
©efeßenf, ôafî öte ^acßt= nnö 3.Rtetcrträgniffe auê ôiefer
Scfienfung gu 3rocden ôer Hriegefürforge oerroenöet roer=
öen.

Saê Sfitto itt ©rohno. mil öer öeutfd)en Wxixtax-
Beßöroe eigenen gtrigfeit finö ôie 2Birtfchaftê=, Serfefir3=
unö Seßeneoerßältniffe in ôer eroBerten geftung ©roöno

~ einem pittoreêf angelegten @täötd)en oon etroa 70,000
Einrooßnern -- nad) ôer Einnahme, am 2. ©eptemßer im
v\afir 1915 in Hirgefter 3eit roieôer in fo geregelte Safl=
nen gelenft roorôen, ôafî man, aßgefefien oon ôen oielcn
Uniformen, roeld)e ôem ©HafjenBitö ein oielfarfiigeê Ho=

lorit oerleifien, faum etroaê oom Hriege oerfpürt. ©ogar
ôaê Sergnügungeleßen Beginnt langfam gu feimen unö
aie erfteê ©profîcfien ift ôaê Hincmatograpfientfieater „©a?
turn" emporgeßlüßt. Saê in ôer ©oroônitfd)anfaftrafîe
gelegene Sßeaterdjen erfreut ftd) eineê recht regen 3"=
fprucfieê, 3ioitheoölferung roie SOcilitärperfoncn ft^en all=

aßenötid) neßeneinanöer, um fid) oon ôer „rocifîen Söanö"
auf eine Heine ©panne 3eit ôeê Sageê ©orgen „roegfiU
men" gu laffen. Einftroeilen finô öie gegeigten SBanôelBit*
öer noefi rufftfd)en Urfprungê Begro. mit ruffifefien Erflä=
rungen oerfefien, aßer fefion finô ôie Spfrfter ôeê Sßca=
terê mit einer oeutfefien gifm=SetIetfi=@efctlfd)aft in Scr=
Binöttng getreten, um öen oeutfefien ©olöaten für tßr ©elö
auefi öeutfefie Silôer oorfüfiren gu fönnen. Semnäcfift mol-
len öie Ferren öann in ©roöno noefi groci rocitere Sidjt=
BilöBüßnen eröffnen, fo ôafî axxd) fiier öie gilmfunft Balö
ooll unö gang gu ihrem Slecfite fommt.

> — Set* gilmïttft. Ser gilmfd)anfpieier fann nid)t
roie ôer Süßuenfünftler feine Hüffe maêfieren. Ser giliu
oerlangt öraftifefie unö greifßare 2Rimif unö öaßer axxd)

roahrßaftige Hüffe. Ein amerifanifeßee Slatt, öie „Su=
lutfi 5Reroê", fiat fiefi ôie aufîerorôentlicfie SRüfie gegeßeu,
tue oerfcfiieôenen Hüffe ifirer ©attungêart entfprecfie^ô,
nad) öer Sänge ôeê für öie Benötigten gilmê gu Bentefien
unö ift öaßei gu folgenôem nntcrfialtfamen Etgehmê ai-
langt: gür gilmfd)aufpieler. Ser erfte ocrftoßlene Muß
aud) unter öer Seoife „attförüden nnö fortlaufen" Befaut,
3 SReter, ôer groeite oôer SerloBungêfufî 15 SRete r, ait
Qctfir nad) ôer feixat 25 SReter, nacfi fünfjäfiriger Eße fl

ÄRete.% ©eclcnHtfî 60 SReter. 2tcfitung oor öem 3e"for:
gür gilmfefiaufpielerinnen. $Reuer-§ut=Huf3 6 steter, SRei-

cher=£)nfeI=Hufî 20 Wtttx, 2Irmer=£)nfeI=Hufî 1 SReter,

Setfitfirer=Hufî 60 SRcter, Hufî öer 2IBreife ôeê „teuton*
Setroanôten 1 îReter, Hufî, roenn ôer ©atte Beinudin:
auê SieBe 5 SReter, Setefitofufî, um gu erraten, roo er gc-
roefen ift, oerlängerter Hufî, Biê man ôie ©cfilicfie ôc§ ©of=
ten auêfinôig gemaefit fiat!

— Eleïtrtfcfje Entlahttngen im gilm. Ser Urfprttug
ôer eleftrifcfien Entlaöttngen im gilm ift noeß niefit et=

grünoet. Wan nimmt an, ôafî roäßrenö öer 2tufnaßme
öurcfi Cfteißung oôer fonftige Einflüffe entftanöene Elei=
trigität fiefi in gunfen entlaôet, ôie öann auf ôer Iid)tem=
pfinôliefien gilmfcfiid)t ©puren fiinterlaffen. Satfäcßlicß
roirô man, roenn man unficlidüeten gilm entrotdelt, öie

©puren folefier Entlaôungen nid)t oorfinôen, finô fie aßer
ôennoefi oorßanöen, fo finö eßen, fo nimmt man an, öie

Entlaôungen, roie Bei öer 2tufnafime in ôer Hantera, ir=
genöroo roäßrenö ôer gaßrifatiou ôeê gilmê erfolgt. gct=
ner i)at bit Erfahrung gelehrt, ôafî mit ftarfem Hlimaroeti,=
fei ôie Entlaôungen Bei 2lnfnafimen häufiger roerôen, mau
fam infolgcôeffen öaoon aß, aiitê 5DRetaHifcßc in ôer Ha=

mera mit einem Befonôcrn Eleftrigitäteleiter gu ocrßitt=
ôen, ôer aie 2lBtenfer ôer Entlaôungen ôiente. Saß ein
Seil öer ©rünoe für ôie Entlaôungen im gilmmatet;ar
felßft liegt, ift ôurcfi ôie oon Hoôaf angefertigten, foge=

nannten „X=©trafilenfilmê" erroiefen, ôie and) auf öer Un=

terlage fiinten einen rociefien ©elatinenßcrgug fiaßen unô
roeniger für eleftrifcfie Entlaôungen entpfänglid) finö. (5Re=-

BenBei fiaßen ôiefe gilmê manefien UeBcIftanô erroiefen,

wurde, an Stelle von Martin Paul, Kaufmann Aug. Sor-
jancn, Besitzer mehrerer Kinothcater.

— Die Pariser Kinotheater hatten im Jahre 1914

eine Gesamteinnahme von 8 Millionen Franken zn
verzeichnen, nur zirka 306,000 Franken weniger als im
vorhergehenden Jahre.

— London. Rcntcr mcldct: Weckly Disvatch teilt
mit, dnß die Regierung beabsichtige, Kinos nnd andcrc

Vcrgnügnngen, sowie Eisenbahn-Fahrkarten zn besteuern.

— Die amerikanische Filmstadt des Ostens. Der
Amerikaner hat nnn cinmal den Hang, zn spezialisieren, nnd
wie in den großen Geschäften und Fabriken cin Angestellter

jahrelang ein und dieselbe Funktion, ja nicht selten
ein und denselben Handgriff ausübt, ohue von der eigentlichen

Führung des Geschäftes eine Ahnnng zn haben, so

ist es anch in den einzelnen Städten, mic im ganzen Land,
zur Gcwohuhcit geworden, bestimmte Geschäftsbetriebe
in einem Viertel zu vereinigen. Während sich nun in Los
Angeles (Kalifornien) und seincr Umgebung fast sämtliche

Fabriken von Wandelbildern häuslich niedergelassen
haben, hat sich einc ähnliche „Film-Kolonie" im Osten der
Vereinigten Staaten in dem von Ncw-Dork nur durch öen
Hundson-Strom getrennten nnd in einer Viertelstunde
init dem Fährboot erreichbaren Fort Lee in Nem Aersey
gebildet. Die Lage des Städtchens an dcm wahldreichen
Ufer des mächtigen Flusses, iumitten der malerischsten
Gegend, und nicht zum mindesten die Nähe New Yorks lassen
cs für diesen Zweck besonders geeignet erscheinen, uud dic
Film-Fabrikanten New Yorks haben denn auch schnell alle
diese Vorteile erkannt und sich zunntzc gemacht. Während
einige vou ihnen eigene Atclicrs mit allem Znbchör
eingerichtet haben, begniigen sich andere damit, gelegentlich
ihre Künstlerfchar nnter Führung des Operateurs und öes
Regisseurs in Automobilen nach Fort Lee zu befördern,
wo sie alles Erforderliche an Szenerie, Baulichkeiten usw.
für wenig Geld leihweise erhalten können.

verschiedenes.

Ein Kino als Kriegssvendc. Die Stadtgemeinde
Ingolstadt erhielt von dcm dortigen Branereibcsitzcr
Joseph Pvnschab das ihm gchörigc ncuerbante Kinotheater
init anstoßendcm Wohngcbände nnter der Bicdingnng zum
Geschenk, daß die Pacht- nnd Mieterträgnissc ans dieser
Schenkung zu Zwecken der Kricgsfürsorge verwendet werdcn.

Das Kino in Grodno. Mit der deutschen Militärbehörde

eigenen Fixigkeit sind die Wirtschafts-, Berkehrsund

Lebensverhältnisse in der eroberten Festung Grodno
- einem pittoresk angelegten Städtchen von etwa 70,000

Einwohnern ^ nach der Einnahme, am 2. September im
Jahr 1915 in kürzester Zcit wieder in so geregelte Bahnen

gelenkt wordcn, daß man, abgesehen von den viclcn
Uniformen, welche dem Straßenbild ein vielfarbiges Ko¬

lorit verleihen, kanm etwas vom Kriege verspürt. Sogar
das Vergnügnngslcben beginnt langsam zn keimen und
als erstes Sprößchen ist öas Kiuematographenthcater
„Saturn" cmporgcbliiht. Das in dcr Gorodnitschantastrnnc
gelegene Theaterchen erfreut sich eines recht rcgen
Zuspruches, Zivilbevölkerung wie Militärpersonen sitzen
allabendlich nebencinandcr, nm sich von dcr „wcißen Wand"
auf cinc klcinc Spanne Zeit dcs Tagcs Sorgen „wegfilmen"

zu lassen. Einstweilen sind die gezeigten Wandclbil-
dcr noch russischen Ursprungs bezw. mit russischen

Erklärungen versehen, aber schon sind die Bjesitzcr dcs Theaters

mit einer dcutschen Film-Verleih-Gesellschaft in
Verbindung getreten, nm den dentschen Soldaten für ihr Geld
auch deutsche Bilder vorführen zu können. Demnächst wollen

die Herren dann in Grodno noch zwei weitere
Lichtbildbühnen eröffnen, so daß anch hier die Filmkunst bald
voll und ganz zu ihrem Rechte kommt.

^- Der Filmkuß. Der Filmschauspieler kann nicht
wie der Bühnenkünstler seine Küsse maskieren. Der Filiu
verlangt drastische und greifbare Mimik und daher auch

wahrhaftige Küsse. Ein amerikanisches Blatt, die „Dn-
luth News", hat sich die außerordentliche Mühe gegeben,
die verschiedenen Küsse ihrcr Gattungsart entsprechend,
nach der Länge des für die benötigten Films zu bemessen

und ist dabei zn folgendem unterhaltsamen Ergebnis
gelangt: Für Filmschauspieler. Dcr erste verstohlene Kuß
auch uutcr der Devise „aufdrücken und fortlaufen" bc^anr,
3 Mctcr, der zweite oder Verlobungskuß 15 Mete r, ciu
Jahr nach der Hirat 25 Meter, nach fünfjähriger Ehe

Meter, Scclcnkutz 60 Meter. Achtnng vor dem Zensor:
Fiir Filmschauspielerinnen. Neucr-Hut-Kutz 6 Meter, Ret-
cher-Onkel-Kuß 2g Meter, Armer-Onkel-Kuß 1 Mctcr,
Verführer-Kuß 6g Meter, Knß der Abreise dcs „tcincn"
Verwandten 1 Meter, Kuß, wenn der Gatte hcimichr^
aus Liebe 5 Meter, Detekitvkntz, um zu erraten, wo cr gc-
wcfen ift, verlängerter Kuß, bis man die Schliche des Gatten

ausfindig gemacht hat!

Elektrische Entladungen im Film. Dcr Ursprung
der elektrischen Entladungen im Film ist noch nicht
ergründet. Man nimmt an, daß mährend der Aufnahme
durch Reibung oder sonstige Einflüsse entstandene
Elektrizität sich in Fnnken entladet, die dann ans der
lichtempfindlichen Filmschicht Spnren hinterlassen. Tatsächlich
wird man, wenn man nnbclichtcten Film entwickelt, dic
Spuren solcher Entladungen nicht vorfinden, sind sie aber
dennoch vorhanöen, so sind eben, so nimmt man an, dic

Entladungen, wie bei der Anfnahmc in dcr Kamera,
irgendwo während der Fabrikation dcs Films erfolgt. Ferner

hat dic Erfahrung gelehrt, daß mit starkem Klimaivc^-
sel öie Entladungen bei Aufnahmen häufiger werden, man
kam infolgedessen davon ab, alles Metallische in der
Camera mit eincm besonöern Elcktrizitätsleiter zn verbinden,

der als Ablenkcr dcr Entladungen diente. Daß cin
Teil der Gründe für die Entladungen im Filmmatcriar
sclbst liegt, ist durch die von Kodak angefertigten,
sogenannten „X-Strahlenfilms" erwiesen, die auch auf dcr
Unterlage hinten cinen weichen Gelatinciibcrzng haben und
weniger für elektrische Entladungen empfänglich sind.
(Nebenbei haben diese Films manchen Ucbelstand crwicscn,
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her ii)xt 93erroenôung nicht empfefilenêroert machte). Da-
vib Qoxêitx), tin ftinoprafttfer, hat öagegen mit Wtiaix-
furBeln an ôer Siufnahmefamcra feit fahren gute ©rfcù>

rungen gefammelt. Siefe äftetailfurhel nimmt roahrfchetn*
lieh hie 9îeiBungêeieftrigitat, Bettor fie fich entlaôet, in fid)

auf unö ôafier îann tê fommen, ôaft heim SurBeln trou

oieien, uielen Metern gilm in t)erfd)teôenen ©egenôen
hex ©the eieftrifche ©ntlaôungen, Begro. ôeffen ©puren an]
ôen gilmê uermieôen roerôen tonnten.

— piloté vont glttggettg. Sinematographifche SStitf*

nahmen ôeê &rtegêfcfiaupia£eê auê ôer £öfie ôer SBotfen

gefiören heute Bei alten Armeen gu ôen eifrigft geüßten
äJcetfioöen ôer mititärifchen Slufflärung. Sie trou ôen

gluggeugpfiotographen mitgeBracfiten gilmê geroähren
ôem Gruppenführer öte ïDcogiicfifett, fief) im ^artengim-
mer ôeê ©taBêgnartierê auf öen Soften eineê ©eofiaefiters.

gu mahnen, unô fie tterfetjen ihn in öie ^llufton, ôaê, roaê

ihm ôer gilm entrollt, mit eigenen Singen in natura gefe=

l)tn gu fiafien. „Säfst her Jöefcfiauer", fo fcfiretßt St. GatBot
in öer „Saiin 3)ïail", ôie gilmfiilôer an fid) trorüßergiefien,
fo l)at er ein lefienôigeê 23ilô ôeê Stoegêtfieaterê ttor fid).

©djangarheiten unö Stellungen präventieren fid) im roingi=

gen äftajjftahc tron Stliputanerfiilôern; öie Sanôfcôaft er=

fcfietnt geteilt unö gerfchuitten oon geometrifefien Sinien,
ôie fich ttt SBirfiicfifeit aie ©trafen, tteBergänge, glüffe u.
©ifenBafingeieife gu erfennen gehen, Unô fo fletn finô ôie

uerjüngten SDÎafjftaBe, öaf3 eine gläche non 40 oôer 60 9Jcet=

ten attêfdjaut mie ôie Slrßett eineê fleißigen ^ittôeê, ôaê

auf öer statte eineê grul)ftudêtifd)eê auê îorotfrumen
ein 3îetiefhitôd)en geformt hat. §at fich her Söefcfiauer an
öen eigenartigen SlnBlid einer oon einem ungeroöfinlichen
©tanôpunft axxê gefefienen Sanôfcôaft gemöhnt, fo entôecft

er üßerall fteine Sinien, ôie fich wie tauge 3üge fon flet=
tien Slmeifen auênehmen. @ê finô ôie SJlaffen ôer feinôti=
d)en Gruppen. Sie einen marfchteren fcfinell auf her Sanö*
ftraße öahin; anöere ftehen an heftimmten fünften ftill
unö fd)einen hei irgenöetuer eiligen Slrfiett, mie gum 33et=

fpiet ôer Stufftellung eineê großen ©efefiü^ee Befcfiäftigt.
Jpier unö ba offenhart fid) in gemiffen Slngenßlicfen ôaê

gefchäftige Greifien eineê Slmeifentjaufenê, ôer non einer
täppifd) gugretfenôen aJtenftt)enfianô gerftört rourôe. ©ine
hide, ôichte Steiße Beroegte fich länge einer ©traße in ge=

roiffen Slßftänöen öahin. ^m Slugenhltcf ift fie t»erfd)roun=
öen. Ser Särm ôeê ^ropellerê ôeê gluggeugeê, ôaê ôie
ftnematograpfiifcfie Slnfnahme gemacht, rourôe anfcfietnenô
gehört, unô ôie Gruppen fiahen fid) in Sectung gehracht,
um im ©chtt^e ôer Säume ihren SBeg fortgufe^en. Sie Si=

uien ôer ©d)ü§engrähen hauen fich ----- hinter ôer anöern
auf; hier unö ba geigt fich auch inôtêfreterroeife mand)tê
©tüdehen Sehen, ôaê fid) nur ôem Sluge öer Äamera ent=

hüllt. (Sin 3Mufd)en roeißer Söolle, gart unô luftig, roie
ein ©ommerroölfefien, uerfperrt für einen Stugenßficf öie
Sluêficht. ©ê ift inôeffen feine SSolfe, fonöern nur ôaê
ôem Stuge fid)thar geroorôene 3eid)en tinté ©chrapnell*
grttßee, ôen ein SlBroetjrgefcfiu^ ôem photographierenôen
gluggeng in ôie £öfie nad)fd)idt. Sturg, roaê roir hier fe=

t)en, ift ein hiê tué fleinfte getreueê S3ilô ôeê Sampfptat=
geê, ôem nur ôer Särm unô ôaê ©ehrüll her SSirflidjfett
fehlen.

Ungleich einôrndênoller unô intereffanter roerôen

aher ôie ©ilôer, roenn ôaê gluggeng fich ûuf ôaê SJteer

hinauêroagt. Sie fo aufgenommenen gilmê geigen fid) »on
einer ïtethe regelmäßiger Sinien gefreugt unô geftreift, ôie
ôen £>origont ôeê SBafferê hilôen. Sluf ifim Beroegt fid)
ôie glotte. Sther roelche glotte! 2ron ôer §öhe ôeê glug=
geugeê auê gefehen fcheint fich ôa unten ôie ©genc eineê
©onntagnad)mittagê auf ôem Sanôe gu entrollen; ôie gt=

gantifd)en Sreaônougthê roirfen roic ©pielgeugfd)iffd)en,
roahrenô Heinere ©chiffe gliegen fd)cinen, ôie üßer ôer
DBerftäche eineê ©piegelê ôahinfried)en. Sicfe 9tattd)rool=
ten fteigen gum Rimmel empor, roahrenô ôaë fticlroaffer
jeôeê ©ehiffeê fid) in nnnnterhrochenen Sinien, oon ôenen

einige im S---?iaä, anôern in Äuroen öahinlanfen, in öem

®ifd)t träufelt, ôen ôie ©d)rauhen im SBaffer aufrotrheln.
golgt man ôiefen Sinien, fo fann man miiheloê ôen Sïuxê

öeftimmen, ôen ôaê in Scroegung hefinôlid)e ©düff ein=

hält. §ier unö ba nimmt ôie ôunfle garhe ôeê SBafferê
einen faft fd)roargen Gon an, ein S---)--1 -on ©anöhänfen
unö unter ôem SBaffer iiegenôen gelfen. Sind) Unterfee=
Boote, öie unter 3Baffer fahren, finö gu erfennen. Ser
öünne, faft unfidjtßare roetfàe SBafferftreifen, ôen fie x)iU'
ter fid) laffen, Begeid)nen öie sJttchtung, in ôer fie fich heroe=

gen.
Sem 33eifpiet ôer grangofen, ôie mit ôiefem finemato=

graphifchen gluggeugaufnatimen oorangingen, finô ôie ah=

öern §eere rafd) gefolgt. §eute ift öer finematograpf)ifd)e
Operateur öer gelöfliegeraöteifungen unentBehrlicf)cr &t-
hilfe unö feine Slrheit roirô üßeraue gefcBa^t. Siefe 3lr=
heit entBehrt groar nicht ôer ©chroierigfetten, hcir ôaneBeu
aBer and) ihre angenehmen Sd)roierigfeiten. SSon entfchei=
ôenôer SSeöeutung für ôen ©rfolg loôer 9Jäf3erfolg öer

Slufnafime finô ôie SBitterungeoerfiältniffe: ôenn ôie
Photographie Bietet eine 3Rethe eigenartiger ^Prohleme, »on
ôenen öie photographifefie Slröeit auf ôer @rôe nid)tê roetö.
Unter Beftimmten Serfiältniffen ift her glieger and) gu
öem niefit geringen SBagniê genötigt, fo nafie am Soôen
fiin gu fliegen, ôaf? jeôe fleine Gerrainunehenheit flar it.
öeutlid) auf öie platte fommt. „$ft baê gluggeug baö

Singe ôeê £>eereê, fo öarf man", fagt ôer eingangê genantt=
te ©nglänöer, „ôen ^ellnloiôftreifen, ôer faum ôie 39ttrette

etneê Samennagele erreicht, roohl ôaê ©efiirn ôeê £eereê
nennen. Senn er fpiegelt in einem Bli|fd)netlen Sßorhet=

fiufcfien allée baê roieôer, roaê fid) ôem glieger roahrenô
feiner Steife offenôart fiat, unô er fann nad) SSeliefien }c=

ôergeit erneut gu 3ftate gegogen roerôen." („9Î. SB. $.")
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der ihre Verwendung nicht empfehlenswert machte). David

Horsley, ein Kinopraktiker, hat dagegen mit
Metallkurbeln au der Aufnahmekamera seit Jahren gute
Erfahrungen gesammelt. Diese Metallkurbel nimmt mahrschem

lich die Reibungselektrizität, bevor sie sich entladet, in fich

auf und daher kann es kommen, daß beim Kurbeln vou
vielen, vielen Metern Film in verschiedenen Gegenden
der Erde elektrische Entladungen, bezw. dessen Spuren au)
den Films vermieden werden konnten.

— Films vom Flugzeug. Kinematographische
Anfnahmen öes Kriegsschauplatzes aus der Höhe der Wolken
gehören hente bei allen Armeen zu öen eifrigst geübten
Methoden der militärischen Aufklärung. Die von öen

Flugzeugphotographen mitgebrachten Films gewähren
öem Truppenführer die Möglichkeit, sich im Kartenzimmer

des Stabsqnartiers auf den Posten eines Beobachters

zu wähnen, und fie versetzen ihn in die Illusion, das, was
ihm öer Film entrollt, mit eigenen Augen in natura gesehen

zn haben. „Läßt der Beschauer", so schreibt A. Talbvt
iu öer „Daily Mail", dic Filmbilder an sich vorüberziehen,
so hat er ein lebendiges Bild des Kriegstheaters vor sich.

Schanzarbeiten und Stellungen präsentieren sich im winzigen

Maßstabe von Liliputanerbildern,' öie Lanöfchuft
erscheint geteilt unö zerfchnitten von geometrischen Linien,
die fich in Wirklichkeit als Straßen, Uebergänge, Flüsse u.
Eifenbahugeleife zu erkennen geben. Und so klein find die

verjüngten Maßstäbe, daß eine Fläche von 40 oder 60 Meilen

ausschaut wie die Arbeit eines fleißigen Kindes, öas

auf öer Platte eines Frühstückstisches aus Brotkrumen
ein Rclicfbildchen geformt hat. Hat sich öer Beschauer an
den eigenartigen Anblick einer von einem ungewöhnlichen
Standpunkt aus gesehenen Landschaft gewöhnt, fo entdeckt

er überall kleine Linien, die fich wie lange Züge von kleinen

Ameisen ausnehmen. Es find die Massen der feindlichen

Truppen. Die einen marschieren schnell auf der Landstraße

dahin,' andere stehen an bestimmten Punkten still
und scheinen bei irgendeiner eiligen Arbeit, wte zum Beispiel

der Aufstellung eines großen Geschützes beschäftigt.
Hier und da offenbart sich in gewissen Augenblicken das
geschäftige Treiben eines Ameisenhaufens, der von einer
täppisch zugreifenden Menschenhand zerstört wnröe. Eine
dicke, dichte Reihe bewegte sich längs einer Straße in
gewissen Abständen dahin. Im Augenblick ist fie verfchwun-
den. Der Lärm des Propellers des Flugzenges, das öie
kinematographischc Aufnahme gemacht, wuröe anscheinend
gehört, und dic Truppen haben sich in Deckung gebracht,
um im Schutze öer Bäume ihren Weg fortzusetzen. Die
Linien der Schützengräben bauen sich eine hinter der anöern
ans,- hier nnd da zeigt sich auch inöiskreterweise manches
Stückchen Leben, das sich nur dem Auge öer Kamera
enthüllt. Ein Bäuschen weißer Wolle, zart unö luftig, wie
ein Sommerwölkchen, versperrt für einen Augenblick öie
Aussicht. Es ist indessen keine Wolke, sondern nur das
dem Auge sichtbar gewordene Zeichen eines Schravnell-
grußes, öen ein Abwehrgeschütz öem photographierenden
Flngzcng in dic Höhe nachschickt. Kurz, was wir hier
fehen, ist ein bis ins kleinste getreues Bild öes Kampfplatzes,

öem uur öer Lärm und das Gebrüll der Wirklichkeit
fehlen.

Ungleich eindrucksuoller und interessanter weröen

aber die Bilder, wenn das Flugzeug sich auf das Meer
hinauswagt. Die fo aufgenommenen Films zeigen sich von
einer Reihe regelmäßiger Linien gekreuzt und gestreift, öie
öen Horizont dcs Wassers bilden. Auf ihm bewegt sich

öie Flotte. Aber welche Flotte! Vou der Höhe des
Flugzeuges aus gesehen scheint sich da nnten die Szene eines
Sonntagnachmittags auf öem Lande zu entrollen,' öie
gigantischen Dreadnougths wirken wic Spiclzcngschiffchen,
während kleinere Schiffe Fliegen scheinen, die über der
Oberfläche eines Spiegels dahinkriechen. Dicke Ranchwolken

steigen zum Himmel empor, während das Kielwasser
jedes Schiffes sich in ununterbrochenen Linien, von denen

einige im Zickzack, andern in Kurven dahinlunfen, in dcm
Gischt kräuselt, den die Schrauben im Wasser aufwirbeln.
Folgt mau diesen Linien, so kann man mühelos den Kurs
bestimmen, den das in Bewegung befindliche Schiff
einhält. Hier und da nimmt die dunkle Farbe des Wassers
einen sast schwarzen Ton an, cin Zeichen von Sandbänken
und unter öem Wasser liegenden Felsen. Auch Unterseeboote,

die unter Wasser fahren, find zu erkennen. Dcr
dünne, fast unsichtbare weißc Wasserstrcifen, den sie hinter

fich lassen, bezeichnen die Richtung, in der sie sich bewegen.

Dem Beispiel der Franzosen, die mit diesem
kinematographischen Flugzeugausnahmen vorangingen, sind die
andern Heere rasch gefolgt. Heute ist der kinematographische
Operateur der Feldfliegerabteilungen unentbehrlicher
Gehilfe und feine Arbeit wird überaus geschätzt. Diefe
Arbeit entbehrt zwar nicht öer Schwierigkeiten, hat daneben
aber anch ihre angenehmen Schwierigkeiten. Von entscheidender

Bedeutung für den Erfolg loöer Mißerfolg öer

Aufnahme sinö die Witterungsverhältnisse: öenn öie
Photographie bietet eine Reihe eigenartiger Probleme, vou
denen die photographische Arbeit auf der Erde nichts weiß.
Unter bestimmten Verhältnissen ist dcr Flieger auch zu
dem nicht geringen Wagnis genötigt, so nahe am Boden
hin zu fliegen, daß jede kleine Terrainunebenheit klar u.
deutlich auf die Platte kommt. „Ist das Flugzeug öas
Auge des Heeres, so darf man", sagt der eingangs genannte

Engländer, „den Zellnloidstreifen, der kaum öie Breite
eines Damennagels erreicht, mohl das Gehirn des Heeres
nennen. Denn er spiegelt in einem blitzschnellen Vorbet-
huschen alles das wieder, was sich dem Flieger während
feiner Reife offenbart hat, und er kann nach Belieben
jederzeit erneut zu Rate gezogen werden." f„N. W. I")
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